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ten nachgekommen, obwohl er als Arzt wusste, wie 
es um ihn stand. 

WOHLTÄTER 

Dr. Peter Marxer hinterliess ein beträchtliches 
Vermögen, dessen Verwendung er testamentarisch 
festlegte. Ausser seinen vier Geschwistern Anton, 
Adam, Barbara und Wilhelmina bedachte er: die 
Eschner Kirche für einen Hochaltar 3 1 mit 2,000 fl . , 
die Pfarrei Schellenberg mit 2,000 fl . , die Benderer 
Rosenkranzbruderschaft mit 500 fl. und schliess­
lich die Allgemeinheit für ein Waisenhaus in Ren­
dern mit 14,000 fl. in Rargeld und einem grossen 
Grundstück auf dem Renderer Kirchhügel. 3 2 Als 
Alternativbestimmung für den letzten Punkt legte 
er fest, dass, wenn mit dem Rau eines Waisenhau­
ses binnen zehn Jahren nicht begonnen worden 
sei, 12,000 fl. für den Rau einer Kirche in Ruggell 
zu verwenden seien und die restlichen 2,000 fl. so­
wie das Grundstück auf dem Renderer Kirchhügel 
im Ausmass von 1,200 Klaftern 3 3 der Renderer 
Pfarrpfründe bzw. dem dortigen Frühmessfond zu­
fallen sollten. 3 4 In der Öffentlichkeit scheint die Ver­
wendung des Stiftungsvermögens für den Bau 
eines Waisenhauses als Selbstverständlichkeit ge­
golten zu haben und man befasste sich schon mit 
Fragen der praktischen Ausführung. Dies ist auch 
einem Brief 3 5 aus dem Jahre 1886 zu entnehmen, 
worin es heisst: «Die Schwestern von Zams wollen 
nun eine Anstalt für Waisen und Kranke in Ben­
dern erbauen. Mit der Stiftung des verstorbenen 
Dr. Marxer (14,000 fl. wird der Grund dazu gelegt. 
Mit der Zeit dürfte daraus eine Landesanstalt (ähn­
lich wie in Valduna) werden.» 

Als Testamentsvollstrecker hatte Dr. Marxer den 
Benderer Pfarrer Franz Xaver Häusle 3 6 bestimmt, 
der ein recht eigenwilliger Herr gewesen zu sein 
scheint. Welche politischen Auseinandersetzungen 
das Testament zur Folge hatte, und wie das gross­
zügige Legat dann schliesslich dem Ruggeller Kir­
chenbau und der Pfarrpfründe Rendern zugute 
kam, ist in der Riographie Dr. Wilhelm Schlegels3 7 

geschildert. 
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